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Sehr geehrte Damen und Herren, 

vor einigen Wochen erhielten Sie die Dokumentation unserer 
Kampagne „Ich muss ins Krankenhaus … und nun?“ Diese 
Dokumentation übergaben wir zuvor am 12. September im 
Kleisthaus an die Beauftragte der Bundesregierung für die Belange 
behinderter Menschen Frau Karin Evers-Meyer. Ein-geladen waren 
neben dem obigen Verteiler auch die behindertenpolitischen 
Sprecher der im Bundestag vertretenen Parteien. 
Es freute uns, dass es in der Veranstaltung gelungen war, die 
Dringlichkeit des Themas verständlich zu machen. Ihre anwesenden 
Kollegen sahen den Handlungsbedarf, aber auch Probleme im 

Zusammenhang mit der Föderalismusreform. Der Bund dürfe keine Gesetze erlassen, 
welche von den Ländern zu bezahlen seien. Uns wurde jedoch zugesagt, dass sich 
die jeweiligen Bundestagsfraktionen mit den Kollegen der Landesparlamente diesbe-
züglich abstimmen werden. 
Wir möchten an dieser Stelle deutlich machen, dass wir hier nicht von Mehrkosten 
ausgehen können. Vielmehr ist es so, dass die Rehaträger - einschließlich der Pflege-
kassen und der Integrationsämter - vom Unglück (zusätzliche Krankheit) pflegeabhän-
giger Menschen partizipieren, indem sie die Kostenerstattung bei stationären Kran-
kenhausaufenthalten kürzen. 
Die Ursache für die mitunter lebensbedrohliche Situation behinderter Menschen im 
Krankenhaus besteht darin, dass der Gesetzgeber von Pflege redet, ohne diesen Beg-
riff zu differenzieren. Dies möchte ich an zwei Beispielen erklären: 
Beispiel 1 Ein Mensch ohne Pflegebedarf lässt sich im Krankenhaus den Blinddarm 

entfernen. Er wird operiert, die Wunde wird noch ein paar Tage versorgt 
und der Mensch anschließend als geheilt entlassen. Obwohl auch dieser 
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Mensch die Auswirkungen des Pflegenotstandes im stationären Bereich 
zu spüren bekommt, ist er als „normaler“ Fall für das Krankenhaus ge-
winnbringend abzurechnen. Denn selbst kleinere Komplikationen sind 
sicherlich in der Kalkulation mit eingerechnet. 

Beispiel 2 Ist der Mensch jedoch „von Haus aus“ ein Mensch mit Pflegebedarf, z.B. 
mit Querschnittslähmung, wird es sehr schwierig. Diesen mitgebrachten 
hohen Bedarf an Assistenz können/wollen die Kliniken nicht überneh-
men, weder personell noch finanziell. Von der oft mangelnden Qualifika-
tion des Pflegepersonals im Hinblick auf spezifische Bedürfnisse bei un-
terschiedlichen Behinderungsursachen ganz zu schweigen. Der bisheri-
ge für die Erstattung der Assistenzkosten zuständige Rehabilitationsträ-
ger (i.d.R. Träger der Sozialhilfe, Pflegekasse, Integrationssamt) will 
bzw. wollen jedoch unter Hinweis auf die stationäre Aufnahme - wo ja 
die Pflege sichergestellt sei - während deren Dauer seine Leistungen 
einstellen. Des einen Leid des anderen Freud?  

Dabei kann mit Sicherheit mit der „Pflege“ nur die Beseitigung des zur Kranken-
hausaufnahme führenden Zustandes gemeint sein.  
Auf die ausführliche Schilderungen der Folgen dieses Missverständnisses möchte ich 
an dieser Stelle verzichten, diese finden Sie in der Ihnen vorliegenden Dokumentation. 
Bei Heilverfahren sind die auftretenden Probleme nahezu identisch.  
Der Vergleich mag profan klingen: Assistenten sind für assistenzabhängige Menschen 
nicht nur zu Hause lebenswichtige Hilfsmittel. Was würden nicht behinderte Menschen 
sagen, wenn man ihnen bei der Krankenhausaufnahme Brillen und Zahnersatz mit 
dem Hinweis wegnähme, im Krankenhaus wäre doch bestens für sie gesorgt? 
Assistenzabhängige Menschen brauchen die kontinuierliche Hilfe durch eingearbeitete 
und vertraute Personen. Erst dann sind sie in der Lage, aktiv an ihrer Genesung mit zu 
arbeiten. Wir bitten Sie daher um Ihre Unterstützung. Helfen Sie mit, die betreffenden 
Gesetze (s. Seite 34 ff unserer Dokumentation) so klarzustellen, dass die bisherige 
Praxis der Leistungseinstellung durch die Rehaträger eingestellt werden kann. 
Über eine Mitteilung von Ihnen über die Form Ihrer Unterstützung würden wir uns sehr 
freuen, damit Bemühungen ggf. koordiniert und unterstützt werden können. 
Wir vertrauen auf Sie! 
Mit freundlichen Grüßen 
FORUM SELBSTBESTIMMTER ASSISTENZ 

BEHINDERTER MENSCHEN E.V. 

 
Elke Bartz, Vorsitzende 
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